
Freitag, 5. April 2019 27

IngroßenGlasgefäßentummeln
sich weiße Mäuse aus Schaum-
zucker, rote Lollis und andere
Süßigkeiten. Davor: ein beque-
mes Sofa und zwei Sessel. Und
unten, im Erdgeschoss, steht
noch ein Kaffeeautomat neben
der Candy-Bar. Gemütlich ist es
imneuenDamenhausvonWein-
garten, aber eben auch sehr sty-
lish. Auf dem Boden liegen gro-
ße,graueSteinplatten,dieFarbe
pink zieht sich als Motiv durch
beideEtagen.Schonseit fastvier
Monaten kann man hier shop-
pen,dieoffizielleEröffnungsfei-
er fand aber erst am gestrigen
Donnerstagabend statt. „Wir
sindstolzunderleichtert,dasses
jetztendlichsoweit ist“,sagtGe-
schäftsführerin Annegret Wein-
garten im Gespräch mit dieser
Zeitung.

Schon vor rund sieben Jahren
begann das Traditionshaus, das
es seit 89 Jahren inKölngibt,mit

den Planungen für das neue Ge-
schäft – in Zusammenarbeit mit
der Allianz, die das Projekt
„Haus Friesenplatz“ gestartet
hatte. „Da uns der Friesenplatz
am Herzen liegt, war uns sofort
klar, dass wir dabei seinwollen“,
sagt Annegret Weingarten, die
die Geschäfte seit sechs Jahren
gemeinsam mit ihrer Tochter,
der Betriebswirtin Theresa
Weingarten, führt. Annegret
Weingarten hatte Anfang der
90er Jahre eine Damensparte zu
dem ursprünglich reinen Her-
renausstatter hinzugefügt. The-
resa Weingarten gefällt vor al-
lem die moderne Fassade mit
dengroßenFensterflächen. Tat-
sächlich schmiegt sich der sie-
benstöckige Bau mit seiner ele-
gantenRundunggeradezuandie
viel befahrene Kreuzung am
Friesenplatz an.

Sie hätten die Chance des
Neubausgenutzt,umklareKom-
petenzwelten zu schaffen, sagt
Theresa Weingarten. Tatsäch-
lich: Verlaufen kann man sich
hier nicht. Große Schilder kün-
digen die entsprechenden Mar-
kenan–vonEspritüberS.Oliver
bis hin zu Tommy Hilfiger und

Ted Baker. Im ersten Stock wei-
sen Pfeile den Weg zu „Maxi-“
und „Long-Fashion“. „Es finden
sich nun alle Größen unter ei-
nem Dach, sodass alle Kundin-
nen, egal in welcher Größe, ge-
meinsam shoppen können“, er-
läutertAnnegretWeingartendie
weiteren Neuerungen. Und wer
die vielen glitzernden Kleider
nichteinordnenkann,demzeigt
der klare, silberne Schriftzug
„Cocktail“ an, dass Frau hier
richtig ist, wenn sie sich für den
Abiball, eine Hochzeit oder eine
andere Abendveranstaltung
ausstattenmöchte.

Das Publikum ist an diesem
Mittwochabendbuntaus jungen
und älteren Frauen gemischt.
DieModeberaterinnen–170von
ihnen beschäftigt Weingarten
insgesamt in seinen Geschäften
am Friesenplatz – beobachten
die Kundinnen aufmerksam,
bieten freundlich ihre Hilfe an,
lassen einen aber auch in Ruhe
stöbern. „Die Menschen wün-
schen sich einen Begleiter in al-
les Lebenslagen, der mit viel
Herz und Einfühlungsvermögen
bei der Entscheidungsfindung
hilft“, ist sich Annegret Wein-
garten sicher. Trotzdem ist das

” DieMenschen
wünschen sich einen
Begleiter in allen
Lebenslagen

neue Haus mit allerlei digitalen
Spezialitäten ausgerüstet: „Wir
bieten digitale Services wie ei-
nenOnline-Shop als Schaufens-
ter zur Außenwelt, die Möglich-
keitzurNachbestellungimStore
überTouchscreensundbaldeine
Kunden-App“, sagt Theresa
Weingarten. Ihr aktueller Lieb-
lingslook sind übrigens luftige
Midi-Kleider mit einem dezen-
ten Print. Die gibt’s im Store na-
türlich auch.

Es gibt vieles, dasman anHolly-
woodstarundMusikerKieferSu-
therlandfürbemerkenswerthal-
ten kann.Vielleicht, dass er sein
neues Album vor nur rund 140
Menschen vorstellt. Vielleicht
noch mehr, dass er das ausge-
rechnet inKöln tut. Seine zweite
Platte„Reckless&Me“klingtbei
ihrer Uraufführung im Stadtgar-
tenamDienstagdagegenwieein
vertontesKlischee–wenngleich
ein ziemlich gutes.

Sutherland hat noch keinen
Tongespielt, dahält er einWhis-
keyglas ins Schummerlicht.
„Prost“ ruft der Schauspieler
(„24“), als wolle er klarstellen,
was denn da seine rasselnde
Stimme geformt hat. Dann singt
er Gitarre spielendmit eben die-
ser unverkennbaren Rauchstim-
medasEröffnungsstückderneu-
enPlatte, „OpenRoad“, von lan-
gen mitternächtlichen Auto-
fahrten im Mondlicht, von ge-
brochenen Herzen und der ganz
großen Liebe. Das alles könnte
manfürdickaufgetragenhalten.
Bis er erzählt, dass die ganz gro-
ße Liebe, die er später in „Can’t
Stay Away“ besingt, inWahrheit
seine Lieblingskneipe ist. Prost,
darauf noch mal einen großen
SchluckWhiskey.

Kurz möchte man glauben,
man sitzt tatsächlich mit ihm
und seiner kleinen Band in ir-
gendeiner stilvollen amerikani-
schen Spelunke, umgeben von
diesem ziemlich reizvollen
Country-Rock-Blues-Gemisch.
Und sicher ist es dieses Gefühl,
das den Auftritt so besonders
macht. Schließlich geht es hier
vor kleinemPublikumumgenau
diese Nahbarkeit – ohnehin ein
gutes Stichwort: Einige Stunden
vor Konzertbeginn trifft er sich
in Regenjacke, abgewetzten
Cowboyschuhen und zerrisse-
nen Bluejeans mit Journalisten
zumDinner.

Hier redet er offen über seine
Nervosität vor Auftritten, sei-
nen Perfektionismus, seine
Wertschätzung für seine einsti-
ge Duettpartnerin Helene Fi-
scher und seineNähe zuKöln, in
der erwährendDreharbeitenbe-
reitsmehrereMonategelebthat-
te. Dass er nun ausgerechnet
hier seine Albumpremiere feie-
re, sei zwar eher Zufall, der
Deutschlandstart dagegen be-

wusst. „Nirgendwo sonst stehen
die Zuschauer so auf Neues und
Besonderes“, erzählt er. Trotz-
dem sei Köln „ein schöner Ort,
neue Dinge zu beginnen.“ Und
sicher ist der Stadtgarten keine
schlechte Experimentierwiese
für das, was er später im Jahr auf
seiner größeren Tour vorhaben
könnte: Wie kommt das an,
wennerdenZuhörernvor jedem
Song die passende Geschichte
zum Liedtext erzählt?

Dass er die wohl eingängigste
Nummer seines neuen Albums,
„This Is How It’s Done“, binnen
15 Minuten in einer Bar in Ken-
tucky geschrieben hat? Dass er
die Zeilen zu „I’ll Do Anything“
in einemFlieger auf demWeg zu
seiner Mutter kritzelte, von der
er glaubte, dass sie im Sterben
liegt? Tatsächlich ist Suther-
land, der zwischenzeitlich mit
weit aufgeknöpftem Hemd,
Cowboyhut und Sonnenbrille
aufderBühnesitzt,einblendend
guter Erzähler – auch in seinen
Songs, die vor Western-Kli-
schees nur so strotzen. Doch die
neue Platte wirkt zugleich reifer
und eingängiger als sein Erst-
lingswerk – und zugegeben:
Vielleicht sind es ja diese Kli-
schees, die Sutherlands Perfor-
manceerstsocharmantmachen.
UntertosendemApplausreißtes
ihnamEndezuseinerRocknum-
mer „Agave“ vom Holzschemel.
DannnocheinletztesGlasWhis-
key, bevor der Hollywoodstar
hinter der Bühne verschwindet.
Prost!

Midi-Kleider imMaxi-Laden
Weingarten eröffnet offiziell weitläufige Filiale für Damenmode amFriesenplatz

Ein ganz nahbarer
Hollywoodstar
Stilvolle Albumpremiere von
Kiefer Sutherland im Stadtgarten

www.heinzvonheiden.de

ZUR ERÖFFNUNG UNSERES
KOMPETENZCENTRUMS KÖLN
am 06. und 07. April* 2019 von 11 bis 17 Uhr
Schanzenstr. 6-20, 51063 Köln

EINLADUNG
DAS ERWARTET SIE AM 6. APRIL:

Infos rund ums Thema Bauen und Wohnen

Einblicke in den modernen Massivhausbau

„Massiv gegen Mobbing“-Vortrag
von Carsten Stahl und Bühnenprogramm

Spiel und Spaß für die ganze Familie,
wie Kinderschminken und mehr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

* Am 7. April 2019 findet ein Tag der offenen Tür ohne Verkaufsberatung statt.
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Wir sind dabei. Besuchen
Sie uns auch auf der Messe!


